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Die Krise.Die neue Großofsensive an der
Westfront.

Der neue Durchbruchsversuchgescheitert.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 27. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz,
In der C h a m p a g n e zwischen den Höhen westlich dev

Snippe und der Bisne sowie nordwestlich von Be r̂dun
zwischen den Argonnen und der Maas  haben Fran¬
zosen  und A m e r i l a n e t gestern mit starken An¬
griffen  begonnen.

Der Artilleriekampf dehnte sich über die Höben westlich
der Snippe  nach Westen bis Reims über die Maas nach
Osten bis zur Mosel  auS . Tort folgten nur Teilnngriffe.
Eie wurden nach heftigen Kämpfen abgewiesen. Bei ihrer
Abwehr östlich der Maas zeichneten sich auch österreichisch^
ungarische Truppen aus.

An den ganzen Angriffsfrontrn leitete gewaltiges Artil-
lcriefeuer die Jnfanterieschlacht ein. Westlich der A i s n e.
brach der Franzose , östlich von den Argonnen der
Amerikaner  unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen gegen
unsere Stellungen vor. Befehlsgemäß wichen unsere Bor*
v- strn kämpfend auf die ihnen zugewiesenen Berteidigungs-
linien aus. Bei Tahnre und Ripon  gelang eS dem
Gegner in seinen bis zum Abend fortgesetzten Angriffen,
über ursere vordere Kampflinie hinaus bis auf die Höhen
nordwestlich von Tahnre und bis Fontaine-rn-Dormois
vorzudrivgeu. Hier riegelten Reserve» den örtlichen Eiir-
bruch des Feindes ab. Mit besonderer Stärke  führte
er seine Angriffe gegen unsere Stellungen zwischen A u b e -
r i v e und südöstlich von S o n: m e - P ». Sie brachen vor
unseren Kampfliuim unter s chw e r st e u B e r l u ste » für
den Feind zusammen. Auch nördlich von E e r n a y scheiterten
die bis zum Abend mehrfach wiederholtenfeindlichen Angriffe.
In den Argonnen schlugen wir Teilangriffe des Gegner? ab.

Zwischen den Argonnen und der Maas  stieß der
Feind über unsere vordere Kampflinie hinaus bis Monf
Plaimville - Montfaucon und bis in den Maas»
bogen,  nordöstlich von Montfaucon, vor. Hier brachten ihn
unsere Reserven zum Stehen.

Der Feind konnte somit an einzelnen Stellen unsere
Infanterie - und vordereu Artillerielinien erreichen. Der mit
weit gesteckten Zielen  unternommene große fran¬
zösisch - amerikanische Durchbruchsverfuch  ist
am ersten Schlachttag an der Zähigkeit unserer Truppen g c -
scheitert.  Neue Kämpfe stehen bevor.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs

Ein eigenmächtiges Waffenstillstands-
Angebot des bulgarischen Minister¬

präsidenten.
W. T.-B. Berlin, 26. Sept. Es liegen Nachrichten vor,

wonach von dem bulgarischen MinisterpräsidentenMalinow
an den Führer  der gegen Bulgarien operierenden
Ententetruppen das Angebot  eines Waffen-
sti l l sta n d e s gerichtet worden sei. Wie gemeldet wird, ist
Herr Malinow mit diesem Angebot ans eigene Hand,
ohne Zustimmung des Königs , des Parlaments
und der bulgarischen Heeresleitung  vorgegangck!.
In den bundestreuen  Kreisen Bulgariens hat dieses
Borgehen Malinows große Erregung  hervorgcrufen.
Militärische  Maßnahmen zur kraftvollen Unter-
stü tzu n g der bulgarischen Front sind im Ginge . Eine
Gegen bewegung  gegen den Ministerpräsidenten
Malinow macht sich, nach den letzten Nachrichten ans Sofia
zu urteilen, bereits geltend.

Staatssekretär v. Hintze über den Schritt
Bulgariens.

B. A.  Berlin , 27. Sept. «Erg. Drahtüericht zb.) Die
heutige Sitzung des HauptAusschusses begann mit e i n u n d -
einhalb st ündiger Verspätung,  da vertrauliche
Besprechungen über die auswärtige Lage zwischen dem
Reichskanzler  und den Mitgliedern des Hauptausschuffes
stattfanden. In de- Sitzung ergriff zunächst zu einer Er-
llärung der Staatssekr-.-tär des Auswärtigen v. Hintze das-
Wort. Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß der Haapt-
ausschuß noch über Samstag hinaus tagen wird. In purla¬
meritarischen Kreisen wird verschiedentlich angenommen, daß
auch de: Reichstag schon in kurzer Zeit zusamn:entreten wird.

Staatssekretär v. Hintze führte aus'
AuS den militärischen Nachrichten der letzten Tage ist

'tönen bekannt, daß die Bulgaren  zwischen Wardar und
Leina in ernste Schwierigkeiten  geraten sind. Im
weiteren Verlauf der Ereignisse sind auch die bulgarischen
Nachbararmeen  in Mitleidenschaft gezogen worden. Die
Meldungen von der Front sind von der bulgarischen Regie¬
rung des Ministerpräsidenten Malinow offenbar zu un¬
günstig  ausgelegt worden. Gestern vormittag ist in Sofia
eine Pressenotiz erschienen, wonach Bulgarien dem Obec-
kommandierenden der Ententekcäfte in Saloniki die s o -

artige Einstellung der Feindseligkeiten und
,e Aufnahme von Friedensverhandlungen

tzaeschlägt. Eine bulgarische  gyfcgpfaq , bestehend ans dem

Finanzminister Li aptfch ew,  dem Generalmajor Lu ko w
und dem Gesandten R a d e w . soll angeblich bereits Mitt¬
wochabend nach Saloniki  abgereist sein. Aus den bisher
vorliegenden unvollständigen Nachrichten läßt sich noch nicht
mit Sicherheit erkennen, ob die bulgarische Regierung t a t -
sächlich , wie sie zu behaupten scheint, im Einverständ¬
nis mit der bulgarischen Heeresleitung , dem
Parlament und dem König  gehandelt hat oder ob sie
mehr oder weniger auf eigene Faust vorgegangen ist. Die
Sobvanje soll erst am 80. Septenlbcr zusammentreten - Ver¬
schiedene Anzeichen lassen die Möglichkeit offen, daß Herr
Malinow von der weiteren Entwicklung der Dinge desavouiier:
werden könnte. Im ganzen Lande macht sich„ eine starke
Strömung gegen  den Schritt des Ministerpräsidenten be¬
merkbar. Wichtige Parteien des Parlaments und einfluß¬
reiche Kreise des Volkes wollen voii den Sonder -Waffenitill-
standsverhandlungen und der Friedensbitte irichts wissen.
Als Symptom ist bezeichnend, daß die bulgarische Friedens-
belegatiLn, die nach der erwähnten Pressenotiz angeblich schon
Mittwochabend abgereist sein soll, gestern Donnerstagmittag
Sofia noch nicht verlassen hatte . Eine Gegenaktion
der bunbestreuen Elemente  scheint bevorzustehen.
Auf die ersten beunruhigenden Nachrichten von der mazedoni-
schen Front hat die deutsche Ober st e Heeresleitung
sofor: aus den verfügbaren Reserven starke Kräfte  zur
Unterstützung der Bundesgenossen nach Bulgarien geworfen.
Zum Teil sind diese Verstärkungen bereits eingetroffen,
zum Teil werden sie in den nächsten Tagen  zur Stelle
sein. Auch di? österreicbis.h - ungarische Heeresleitung
bat sehr iiamhafte Krärte  in Marsch gesetzt. Die
deutschen und österreichisch-ungarischen Verbände würden nach
dem Urteil der militärischen Sachverständigen durchaus ge¬
nügen , um die militärische Lage wiederherzu¬
stellen.  Trotz mancher hoffnungsvollen Momente ist die
Lage aber heute noch zweifellos als ernst  zu bezeich¬
nen. Schon in wenigen Tagen wird man indessen klarer sehen.
Ein Anlaß , das Spiel Bulgariens heute schon verloren
zu geben, liegt weder für Bulgarien noch für uns vor. Die
politische Leitung wird selbstverständlich den Hauptausschutz
des Reichstags über die weitere Entwicklung sorgfältig st
unterrichtet  halten.

Der HanptauSschuß vertagte  sich heute awf Montag¬
mittag.  Man hofft, daß bis dahin die Lage in Bulgarien
fo weit geklärt  fein wirH, daß man in eine Debatte der
bulgarischen Frage eintreten kann.

*

Die Kriegslage in Mazedonien.
Der amtliche bulgarische Bericht.

W. T.-B. Sofia , 26. Sept . Generalstabsbericht vom
2l . September : Mazedonische Front : Westlich des Ochridafees
war das beiderseitige Artilleriefeuer zeitweise ziemlich heftig.
In de: G .gend von Bitolia griffen feindliche Einheiten mehr¬
mals erbittert unsere Stellungen an : sie wurden aber blutig
abgcwiesen,  zum Teil nach Handgemenge. Mehrere
unverwundete französische Etefangene blieben in unserer Hand.
Nördlich der Tscherna zogen sich unsere Ein Herren
ungestört vom Feinde planmäßig aus die Babunaberge zu¬
rück . Bei Kriwolak griff de: Gegner mit starken Kräften an.
Der Kamps ist noch im Gange.

FranzösischerOrientvericht vom 25. September.
Trotz des Einsatzes weiterer deutscher Truppen

hat der Feind seinen Rückzug nach Norden fortsetzen müssen.
Nichtsdestoweniger leisten seine starken Nachhuten nordwestlich
M o n a sti r erbitterten Widerstand. Aus dem linken Flügel durch¬
ritten die Strciikrästc der Alliierten Prilep  und sind ans den
Straßen noch Kruschewon , Kitschewo und Prilep  vor¬
gedrungen. Im Zcntrun! bemächtigten sieb die Serben des Gebirgs- l
stcckes Pepadi,  a östlich B a b n n und gewannen westlich von
der unteren Czerna  Gelände . Auf der anderen Seite er¬
weiterten sie ihren Brückenkopf. Tie nördlich vom Wardar  er-
reichten Höhen zwischen dem Wardar und dem Tale Kriwalckawitza,
auf denen sieb de-- Feind heftig zu tefestiaen versuchte, und aus dem
rechten Flügel haben sranzöstsche, englische und griechische Truppen
starke Vorhuten jenseits vom Wardar gegen Gradetz und
Hudowo  vrraesckoben und sich des Gebirgsstockes Karabrll und
nördlich tom Tinran-Scc bemächtigt. Die Beute vermehrt
sich unauiliörlich. Am 23. September wurden dem Feind über
30 Geschütze und beträchtliches Kleinbahngerät abgenommen.

28 vüv Tonnen im Atlantik.
W. T.-B. Berlin , 26. Sept . (Amtlich.) Im Atlantik ver¬

senkten unsere Unterseeboote 28 000 Brt ., darunter drei
Tankdampfer  von zusammen etwa 18 000 Brt ., von
denen einer als Auierikaner festgestellt wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marise.

Ein Kronrat in Wien.
Br . Wien, 27. Sept . (Eig. Dvahtbericht. zb.) Heute

abend fand ein Kronrat statt. Danach verlautete , daß Minister¬
präsident v. H us a r e k Auftrag erhalten habe, ein Koali-
tionskabinett zu bilden. In deutschnationalen Kreisen wurde
sofort erklärt , daß sie geneigt seien, einer solchen Kanditatur
nähcrzutreien . _

Der Vatikan und Burians Friedensnote.
■vv. T.-B Bern , 26. Sept . Wie der »Osservatore Romano"

mttteilt , ist die österreichisch-ungarische Note endlich im Vatikan
einqetroffen . Die „Epoca" meldet, daß vorgestern lange Be¬
sprechungen zwischen dem Papst und dem Kardinal „Gasparri
stattgefundeu haben. Man glaubt , daß der heilige Stuhl sich
auf "eine Empfangsbestätigung  beschränken we^ e.
Die Note sei nicht von emem Handschreiben des Kaisers Karl
begleitet gewesen.

O Berlin , 25. September.
Die Langsamkeit,  mit der sich die Krise ent*

wickelt, kann niemand wundernehmen, der eine klare
Anschauung von den weittragenden Wirkungen der sich
vorbereitenden Neubildungen hat . Es geht um die
G r u n d llä g e n aller unserer bisherigen polinschea
Einrichtungen , es geht um dis Fragen der echten und
wirklichen Parlamentarisierung,  währeno
wir bis dahin doch nur den mühsam aufrechterhaltenen
Schein einer solchen hatten . Die Sozialdemokraten
bezeichnen ihre Forderungen als ein Mindestmaß, als
das Allernotwendigsle, das nicht zum Gegenstand des
Feilschens und Handelns gemacht werden könne. Man
kann ruhig zugeben, daß der sozialdemokratische Parte :*
Vorstand von seinem Standpunkt aus Mäßigung  be¬
obachtet hat ; denn es sehlen in deni Programm viele
Dinge , die noch nicht einmal zu den radikalsten Forde¬
rungen gehören, so z. B. ein steuerpolitischesProgramm.
Aber darum bleibt die Zumutung  an die bürger¬
lichen Mehrheitsparteien . sich auf den Boden dieser sechs
Punkte zu stellen, doch kräftig genug : wir nennen ffsi
u. a. die Forderung einer Entschädigung für Belgien,
auch die der Wiederherstellung Serbiens und
Montenegros,  was zum mindesten erst näher er*
läutert werden müßte , weil wir sonst in Gefahr kämen,
unseren bulgarischen Bundesgenossen empfindlich vor
den Kopf zu stoßen. Gleichwohl bleibt es die Aufgabe
der bürgerlichen Mehrheitsparteien , nach einer Verstän¬
digung zu suchen, und das aeschieht auch offenbar von
seiten des Zentrums . Eine Darstellung im „Tagblatt ",
wonach die Zentrumsfraktion das sozialdemokratische
Programm so gut wie eiirstiminiq für unannehmbar er¬
klärt haben soll, trifft ersichtlich nicht zu. Man erfährt
vielmehr aus dein Zentrum , daß diese Partei zwar die
Teilnahme an einer Akrion gegen den Grasen Hert-
l i n g nach wie vor a b l e h n t . daß sie aber dauernd
bereit  ist , mit Sozialdemokraten in der Regierung zu-
sammenzuarbeiten . Damit ist doch gesagt, daß ein
Kompromiß  über die Grundlagen , von d>men aus
fortan regiert werden soll, geradezu angestrebt wird,
denn ohne diese vorangezangene Verständigung treten
Sozialdemokraten in die Regierung nicht ein : der Wider-
spruch zwischen der Willensmeirmng. wonach die Auf¬
nahme von Sozialdemokraten in die Reichsleitung will-
kommen geheißen wird , und der vorangegangenen Er¬
klärung , wonach eine Aktion gegen den Grafen Hertling
nicht mitgemacht werben soll, löst sich bei näherem Zu¬
sehen unschwer auf. Wenn es das Natürlichste, durch
die Parteizugehörigkeit des jetzigen Reichskanzlers Ge¬
gebene ist, daß das Zentrum an einem Kampfe gegen ihn
nicht teilnehmen will, so bedeutet das ja nicht, daß er
unter allen Umständen gestützt werden soll, sondern das
Zentrum erklärt nur , daß es ihm leid täte, wenn die Er¬
weiterung und Befestigung der parlamentarischen Grund¬
lagen das Opfer eines Kanzlerwechsels bedingte. Dies
menschliche Bedauern kann man begreifen, entscheidend
jedoch soll es nach den Äußerungen aus dem Zentrums-
lager nicht sein. Die „Germ." lädt die Sozialdemokratie
heute geradezu ein, in eine weitere Unterhaltung
über die sechs Punkte zu willigen. Sie müsse ans ihren
Forderungen alles ansschalten,  Ums etwa nach ein-
fertiger  Parterpolitik aussehc, denn eine solche sei
mit dem Programm der Zusammenfassung
aller Kräfte  unvereinbar . Mit anderen Worten,
die Bemühungen um ein Kompromiß zwischen den Mel, -
heitsparteien gehen weiter. Damit ist freilich keine
Bürgschaft für das Gelingen gegeben, zumal man doch
gewiß nicht die starken Kräfte  wird unterschätzen
wollen, die sich im Lager der gegnerischen Überliefe¬
rung und Forderung gegen e'me tiefgreifende Um¬
formung unseres politischen Lebens auflehnen. . Wer
gerecht und billig zu urteilen bestrebt ist, der wird es
nicht für eine Kleinigkeit halten , wenn diesen Mächten
des Alten Zumutungen gestellt werden wie die, daß Ar¬
tikel 9 der Nerchsverfassnng aufgehoben werden soll, daß
die politischen Veröffentlichungen der Krone und der
Militärbehörden vorher dein Reichstag mitgeteilt wer-
den müssen, daß in allen deuffchen Brindesstaaten das
allgemeine gleiche Wahlrecht eingeführt werden soll.
Man hat zu bedenken, daß ' o von Reichs wegen in
der Tat Eingriffe in den Bereich der bundes¬
staatlichen Selbständigkeit  stattftnden sollen,
Eingriffe , gegen die wir ooni Standpunkt des Liberalis¬
mus ans nichts einzumengen haben, von denen wir je¬
doch anerkennen , daß sie aus der betroffenen Seite stark
empfunden werden Es wird sonnt geboten sein, sich
doch auch einmal mit der Frage zu beschäftigen, welches
der weitere Verlauf der Dinar für den Fall sein wird,
daß sich zwischen den drei Mehrheitsparteien nunmehr
wirklich eine Verständiaunq ans Grund des sozialdemo¬
kratischen Programms erzielen läßt , nur mit der Ein*
schränkung freilich, daß einiae der sechs Punkte Verönde*
nmcen erfahren müflett. Nehmen wir alio einmal (UL.
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iite Brücke zwischen dem Zentrum und den Dozialdemo-
traten sei geschlagen worden und es handle sich nunme r
darum , ob jetzt eine Regierung gemäß diesem P .o-Jrmnm gebildet werden soll. Gral Hertling wäre ol-ann selbstverständlich nicht der Reich, kahler , mir dem
ftch die große Neuerung durchführen ließe. Auch wcni
tx  dazu bereit wäre, könnte er es nicht sein, weil die
^Sozialdemokraten ihm mißtrauen . Wäre es nun aber
Io sicher, daß ein anderer Kanzler den Auftrag erhielte,
Tauf der Grundlage eines Mehrheitsprogramms , das sich
«n wes«ntlick>en auf die sozialdemokratischensechs Punkte
ivutzte, eine Regierung zu bilden? Und auch wenn an
der höchsten Stelle die Bereitschaft dazu vorhanden wäre,
'müßte nicht zuvor  eine Verständigung mit den
anderen  B u n d e s f ü r st e n und ihren Regieriingen
'stattfinden , weil es doch um wesentliche Verän¬
derungen  des Verhältnisses zwischen den Einz I-
Staaten und dem Reiche geht? Das sind Fragen , in deren
schwierige Einzelheiten wir hier nickt weiter eingehen
wollen, die aber schon in der anaedeuteten Allgemein¬
heit ernste Probleme darbiechn. Wir lagen das, um die
ungemeinen Schwierigkeiten  der Entwicke-
lung zu betonen, in deren Beginn wir jetzt stehen, die
man sich vielfach leichter denkt, als sie in Anbetracht der
tiefwurzelnden Eigentümlich?>it jener Kräfte und Über¬
lieferungen ist, deren innere und äußere Umwandlung
die selbstverständliche Folge einer Parlamentarisier ng
wird sein müssen. Es isr nicht bloß Politik , was jetzt
bei uns gemacht werden soll, es ist Geschichte.

«
Die Haiiptausschuhberaluiigen.

W. T.-B. Berlin , 26. Sept . Im weiteren Verkaufe der
Verhandlungen des H-mptausschusses des Reichstags erklärte
der Reichskonnnissar für die besetzten Gebiete im Osten, von
Falken Lausen : Der Ausbau der Landesräte  ist
in Vorbereitung . Dir so ergänzten Landesvertretungen
werden in verstärktem  Matze zu der Beratung der mit
DeuUchl- nd abzuschließenden StaatSverträge herangezogen
werden. Gegen die Schulpolitik in Litauen  hat sich
in keiner Weise Widerspruch erhoben. Der Verdacht, in
Kurland  könnte der Großgrundbesitz  Vorteile für
sich berausschlagen, ist unbegründet . Es ist kein Verbot an
Litauen ergangen , mit deutschen ReichStagsakyeordneten in
Bertindung zu treten.

Abg. Ledebour (Unabh . Soz.) fübrte u. a. aus : Die
beut-ge Erklärung des Reichskanzlers hat wohl auch die For¬
derungen des Zentrums nicht voll erfüllt . Noch ist nicht klar,
ob die Kanzler ! rise  weiterbesteht , ebensowenig, ob der
Mittelblock den Grafen Hertling weiter zu stützen gedenkt.
Dre Lage mutz in o f f e n e r S i tzu n g des Reichstags geklärt
werden, deffen alsbaldige Einberufung  ich hiermit
beantrage . Hätte der Reichstag seine Machtmittel gebraucht,
bann wäre die Parlamentarisierung Deutschlands längstdurchgeführt.

DaS deutsche Bell soll selbst bestimmen, wie es regiert
werden will.

— Alsdann trat eine Pause ein. Nach deren Beendigung
f-md eine vertrauliche  Besprechung mit dem Staats-
ftkvetar des Auswärtigen Amtes  statt , worauf die
Beratung fortgesetzt wurde . Abg. Ledebour (Unabh . Soz .)
erklärte werter : Aus aufgefundenen Aktenstücken ist gefolgert
werden, daß Belgien seine Neutralität verletzen würde. Das
chemt tmr nicht unbedingt richtig zu sein. Deshalb war es

falsch, dah der Reichskanzler sich in dieser Weise darüber
mrherte. Wrr haben keinen Anlatz, die Flamen,  die in
Belgien die Mehrheit haben, noch besonders zu schützen Die
Auslassungen des Reichskommissar? v. Falkenhausen waren
"scht überzeugend. DaS Selbstbestimmungsrecht der Völker
ist bei Bebandlung der Randstaaten verschiedentlich verletzt
worden. Die Forderungen der Sozialdemokraten , die dieser
^oge veröffentlicht wurden , sind uns nicht weitgehend genug.
Die Parlamentarisierung muß weiter gehen.

Abg. Geh da (Pole ): Wir Polen stehen der Regieruigs-
trifis zurückhaltend grgennber Für eine entsprechende
Parlanrentarcherung und Demokratisierung sind auch wir.
Auch wir bekämpfen

das burea akratisch - militärische System.
Die Friede von Brest und Bukarest  kann als ein Ver-
standigungsfrieden nicht angesp rochen werden. An der Reae-
lurg der polnischen Frage sind nicht nur die Zenlralmächte
K 4 mL] rn fe £ ,a n 3 ® uro Pa Darauf sollten die

Rücksicht nehmen. Die Ausführungen d-S
Reichskanzlers über den Völkerbund haben sympathisch be-

^ .Umi kertagn * ***  W -iterberatung auf  Freitag-

Wiesbadener Nachrichten.
- - Ein neuer „Tagblatt "-Jubilar . Zu den „Tagblatt "-

,;utnioren , unter denen sich auch ein ..goldener" befindet, ist
heut« der Leiter unserer Anzeigenaoteilung Herr Heinrich
Dornauf  hinzugetreden . Wie sehr derJuMareSverstanden,
sich die Zufriedenheit und das Vertrauen seines Chefs zu er-

Aus Aunft und ( eben.
^ Königlich« Schauspiele. Meyestbeers unverwüstlich

ossekwolle Prunkaper »Di « Hugenotten"  gab gestern Ge.
iegercheit, den neugewonnenen Bassisten unserer Hofibühne zu
begrüßen : Herr v. Manowarda  sang den „Marcell ". Ein
ganger von «hervorstechender Kwnstbegabung — wenn auch
vielleicht nicht gang der abgründig „schwarze" Baß . den man
eavarten konnte. Das Organ ist aber so ftischannig und füllig,
dah man auf weitere Ausdehnung auch rn der tiefen Stimm¬
lage rechnen darf . Breit und saftig strömt der Ton des
Sängers aus , ohne deswegen der Eigen Beweglichkeitzu ent-
brchren. Die treffsichere musikalische Deklamation und di« wech-
Slreicha Färbung des Ausdrucks verraten ein tüchtiges
Studium . Die äußere Erscheinung des neuen Bassisten, eine
kräftige , gedrungene Gestalt , wird in sogenannten Repräsen-
mtionSrollen nicht gerade imponieren : rn dieser Hinsicht —
Er « ich nur in dieser — war ihm sein Vorgänger entschieden
'Er . Doch sem Spiel und Mienenspiel — nur die unschöne
Mundstellung bewi Singen bedürfte noch der Korrektur —
srnb lebensvoll und sinnfällig. Zu einem dramatisch fest-
Eiyewen C^ raktevbild wird der . Marcell " bei den man¬
cherlei Unglariblichteiten und Unmöglichkeiten in der Tert-

" 'cht wohl formen lassen; aber di« Figur , dank auch
MeyerbeerS schlagfertiger musikalischer Ausmalung , echt büb
« «Eirkswm herauszumodvln — ist Herrn v. Manowarlw

strenggläubigen , b,derben
^ ^Marcell tn di« Festversammlung (im 1. Akt), da«
.̂ .ucherli ed^ und das „KnegSlied ", — da» alle« gab sichw-uch-
Äg und massiv; und auch weiterhin entfaltete sich die Stimm«
«vemll mit vollkommener Freiheit und Wirksamkeit. Herr

- ^ rqurde tarn» afeWim  sehr baftäiUg ausge-erch.
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werben, erhellt daraus , daß ihm vor längeren Jahren der wich¬
tige Posten eines Leiters der Anzeigenabteilung übertragen
wurde. Auch darin hat er sich vollauf bewährt . Er ist dadurch
auch mit weiteren Kreisen der Einwohnerschaft, insbesondere
der Geschäftswelt, in Berührung gekommen. Und wenn es,
ganz abgesehen von der jetzigen schweren Zeit der Papiernot,
gewiß nicht leicht ist, den vielfachen Sonderwünschen der Inse¬
renten zu entsprechen, so müssen di sie ihm doch das Zeugnis
geben, daß er stets bestrebt gewe'en ist, ihnen nach MöAich-
kelt entgegenzukommen. Sein pflichtbewußtes eiftiges Streben
fand heute die verdiente Würdigung . Ter Ches des Hauses,
Herr Königs. HafbuchdruckerL. Schellenbery, hat dem Jubilar
mn wertvolles Geschenk gewidmet und ibm dieses mit warmen
Worten der Anerkennung und des Dankes für seine verdienst¬
volle Tätigkeit überreicht. Auch seine Mitarbeiter nahmen
gern die Gelegenheit wahr , ihrer Sympathie und Freundschaft,

°cr  Jubilar stets bei ihnen erfteute »durch eine schöne
Jumhmmsgabe Ausdruck zu verleihen. So gestaltete sich der
Tag . 'wenn auch mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit von einer
äußeren Feier Abstand genommen wurde, für den Jubilar
recht erhebend und freundlich.
m ^ srü " ' P "sidienst. Vom 1. Oktober ab werden die
Paketsobalter der Postanstalten in Wiesbaden an Werktagen
wahrend der Wintermonate um 5 Uhr nachmittags, die übri¬
gen Po,tichalter mn 6 Uhr nachmittags geschlossen werden.

— Prlzlehrwanderführung . Sonntag , den 29. September,
vomnÄags WA  Uhr . werden Fräulein Agnes Olivia Klein
und Fraulein Paula Ulfert wiederum im Dienst der Kriegs-
i "^ t N"hrung eme Pilzlehrwanderführung veranstalten.
o ^Effpunkt . Haltestelle der „Elektrischen" in Sonnenberg,

»' 3 „und 4 Uhr nachmittags in der
" ^^ suahle . Messtr, Körbe, Imbiß sind mitzubringen.
. ssuustige Wafferstand des Rheins bält zur Freude
der Schtffsbssttzer auch nach dem Verlaufen der vor zwei
Wochen einsetzenden Hochflut an . Bei der kühlen, ab und zu

Regengüssen ^nierbrochencn Witterung gcht der Waffer-
•« tsÄ 1" ' oft nur 3 5 Zentimeter im Tag, zurück. So
S Rheinpegel am Dienstag noch eine Waffer-

r? L? 7 1 .10 Meter am Vortag . Bei die ein
Ech die größten Schleppkähne mit 30-

L- dum Ans Ladefähigkeit noch mit voller
Kobl̂ 0,,-Ä ! Ä werî n ganz gewaltige Mengen
»royien zurzeit tagtäglich stromaufwärts geführt.
^ . T" Kaninchen-Ausstellung. Am 5. und 6. Oktober d. I
findet in der Turnhalle zu Schi er sie in a. Rh. eine grosse

statt . Zirka 400 AusstellungSnumMm

sägSfägi&tttt usrs
Aus Provinz und Nackbarkckast.

v. _ _

was * SSÄSCrS
uungen notwendigen Mittel. _

5  tiSw ■•« ' .g .wfÄ « Äft«^str -Milhi Im-Denkmaler, dre Geschenke des Kaisers an die
S °dt Homburg s,nd. einzntret'en. ist ihm der 8,scheid ge-worden, dei Aarser htontc , Siüritte rur
eigiu-ngSvcrsügnng«iihi unternehmen zu können. ^

Gerichtssaal.
mrhVL %iU Mehlhandel . Dev, Müller und LandwirtWilhelm E. m i. t c p p cnbeim.  welcher krüher noch eine
Backere, betrieb, ist diese wegen Unzuverlässtgsert behördlich ge-
4 °^°? Unlängst lief au- dem Landratsamt eine süe-IF1™* chv ein. dass er einen ichwungbasten lartenir >ieI

Mehl- und Brotbai,dcl betreibe, dass er Mebl -u 1 M
L50 M. abflcbe. G, begaben'sich ans düsts Schreiben' h?n znÄ
Beamte an Ort und Slelle, und ihnen lies denn auch gleich eine

M bttL*? Wu' Sl 'K an°'M 10 ,diund blurenweises Mehlzu So Pi . das Pfund bei £ erstanden hatte. Wegen Becwenduna
w un^ liegen Kriegswüchers verhängte
das Schossengcricht über diesen eme Geld,träfe von 300 M. und er-
lö' P̂s. pro P̂sun^ ^ '"°' ^ ung des übermäßigen Gewinnes von

H»iidel 8tefl.
Reichsbank-Ausweis.

vor Ausweis dei. Reii-hsbank recht für die dritte Sep-
temberwoche im /.usjimmenhang mit dem nahenden
V i e 1 1e 11 a lir s s o li I u £ eine weitere Vermehrunc der
Anlasre. Die cesamte Kupitajanlase sties um 101 Mill M.
auf 17 726.4 MiU.  M , du bankwübche Decltuna für sich
allem um 104.5 Mill M au? 17 5901 Mül M. Demeesen-
uber zeisen  die krem de n Gelder  eine weitere hohe
Zunahme , namlicJt um 182.5 Mill. M. auf 91064 Mill M
weil ihnen nicht nur der Gegenwert der neu in Anspruch
genommenen Kredite , sondern auch erhebliche Betraue der
m dieser . Woche ein acl Osten Zinsscheine von Reichs- und
Staatsanleihen zußeflosser; sind . Wie üblich, kommt die
Einlösung der Zinssrheme auf dom Konto der sonstigen
Aktiva zum Ausdruck Pie auf diesem Konto in der Be-
nchtswoche dadurch hervorgerufene  Steigerung um 849.7

net. Keine"Veränderungen in der übrigen Besetzung: oder
doch: Herr St reib  hat sich jetzt in die Parti « des „Raoul"
viel rmnger eingelebt ; sein Vortrag zeigte vermehrte Sicher¬
heit und Bsstnnmthett . Di« „Königin " sang diesmal wieder

>di«
Vorwoche

Mill . M. auf 21 .79 Mill . M. wird demnächst wieder
schwinden , wenn oie Zinsscheine den Schuldverwaltmujea
seitens der Reichsbank zur Einlösung weiter gegeben we *.
den . Der bereits ir der Vorwoche beobachtete starke
Zehlungs m <ttelbedarf  ist nicht zum mindesten
unter der Eiuwjrkung der eben erwähnten .iinssoheinei ».
lösungen anzusehen An Banknoten wurden diesmal 384£
Mill . M. gegen 128.4 Mill. M. in der dritten Septemberwoche
1917 neu in den Verkehr geleitet , so daß sich der ge¬
samte Notenumlauf  Hs zum 23. September 1918 au|
14 429 .4 Mill . M. stellte . Daneben maßte noch ein Betrag
von 106 .9 Mill . M nn der entsprechenden Voriahrszeit
38 .9 Mill . M.1. an DarJehnskasstnseheinen durch die Reichs¬
bank ansgegeben werden Der gesamte Umlauf der im
freien Verkehr befindlichen Darlehnskassenscheine stieg
damit am Ende der Berichtrwoche auf 8493 .7 Mill . M. Der
Goldbestand  bat sich erfreulicherweise von 2848L
Mill . M. aul 2447 .2 Mill . M. erhöht

Wochen -Ausweis vom 28. September.
Aktiva

Metall-Bestand (Bestand an knrs-
, fähigem deutschem Gelde und an 1918

Gold in Barren oder Auslands-
münzen, das Kilogramm fein zu
2784 Mk. berechnet) . 2 565 351 000 4- 98 879 OOO
darunter Gold . 2 447 215 000 -r 98 904 000

Relchskassen-Scheine und Darlehns-
kassen-Scheine . 2 340 130 000 -f 36 475 000

Noten anderer Banken . 3199 000 -f 482 000Wechselbestand, Schecks und disk.
Schatzanweisungen. 17 580 086 000 4- 104 460 000

Lombard-Barlehen . 6 816 000 — 1899 000
Effekten-Bestand . 129 448 000 — 1512 000
Sonstige Aktiva . 2 179 038 000 -st 349 720 OOO

Passiva.
Grund-Kapital . 180 000 000  unverändert
Reserve-Fonds . 94 828 000  unverändert
Noten-Umlauf . 14 429 381000 4- 384 788 000
Depositen . 9 106 408 OOO+ 182 495 OOO
Sonstige Passiva . 1 003 451 OOO-j- 19 322 000

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 26. Septbr. (Drahtbericht.) TelegraphischeAuszahlungen für
Holland. 309 .00 G. Mk. 309 .50 B. für 100 Gulden
Dänemark . 188 .00 G. - 188 .50 B. - 100 Kronen
Schweden . 212 .25 G. « 212 .75 B. * 100 Kronen
Norwegen . 188 .50 G. « 189 .00 B. « 100 Kronen
Schweiz . . 147 .75 G. « 148 .00 B. - 100 Francs
Oesterreich-Ungarn. 58 .20 G. « 58 .30 B. . 100 Kronen
Bulgarien . 79 .00  G. « 79 .50 8. « 100 Lewis
Konstantmopel . . . 20 .14 G. « 20 .15 B. « 1 türk. Pfd.
Spamen. . 134 .00 G. « 135 .00 B. « 100 Pesetas
Helsingfors . 75 .26 G. « 75 .75 B,

Ausländische Wechselkurse,
w . Zürich , 26 Seot Wechsel auf Deutschland 65.25

(zuletzt 66.- ) nuf Wien 55.25 (36 .- ). auf Holland 211 .—
(212 .—) . auf New York 4.37 (4.42). aul London 20.80 (21.05 ).
auf Paris 79.75 (80 .75 ). auf Italien 67.50 (68.50). auf Kopen¬
hagen 132.- - (133.- ). auf Stockholm 147 - (147.50 ). auf
Cbrniüona 134.— <135.—). auf Petersburg 52.— (53.—). auf
Madrid 101 — (103 . - ). auf Buenos -Aires 195.— (198.—).
/ , Amsterdam . 26. Sept . Wechsel auf Berlin 31.25
(f ^ etzt 31 .25) auf Wien 1630 (16.90). auf die Schweiz
47.6o (4 . .25). auf Kopenhagen 62.50 (62 37 >4 ). auf Stock¬
holm 69.00 (69 .95 ). auf New York 207 .75 (207 .75 ). auf Lon¬
don 9.90 % .9.53 ft i. aul Paris 87 .92»/» (38 .10).

Banken und Geldmarkt.
SS Berliner Geldmarkt Berlin.  26 . Sept An der

Börse wurden folgende Zinssätze genannt : Tägliches Geld
4 74  Proz ., J-rivatdiskont 45/» Proz . und darunter.

Industrie und Handel.
ht. Feist - Sekt - Kellerei , A -G. Frankfurt  a . M„

Jo. öept . ln der bouticen Genertlv ^rsanimlunir der Gesell-
Mhaft wurden Bilanz - und Geschäftsbericht für das 10. G&-
schihtsiahr eiiistiiiuriig eenehnjisrt und Vorstand und Auf-
sichUrat Entlastung erteilt . Der Reingewinn bcträirt 515 995
Mark. Die Dividende  wurde auf 15 fi . V. 10) Proz.
festgesetzt Das aussebeidende Aufsichtsratsmitelied Bankier
Leop . M e r z 1»a <*li - Frankfurt wurde Nviedererewählt neu
wählte man Major I»ra unbehrens - Frankfurt  in den
Aufsichtsrat Die \errlilunsr des Aufsichtsrats wurde von
6000 auf 10 OOOM. erhöht Die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr wurden von der Verwaltung als günstig be¬
zeichnet so daß ähnliche gute Ergebnisse zu erwarten seien.
Der Umsatz habe sich hei etwa gleichen Unkosten wesent¬
lich erhöht Auf die Anfrage eines Aktionärs nach den
noch vorhandenen Vorräten gab der Verwaltungsrat keineAuskunft

Wettervoraussage für Samstag , 28 . Septbr. 1918
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Abnehmende Bewölkung , keine oder geringe Niederschläge,

Temperatur wenig geändert.
Wasserstand des Rheins

am 26. September.
Biebrich Pegel : 2.22 m gegen 1.85 am gestrigen Vormittag.
Caub - 2 .24 « « 2.1« . . « ^
Mainz « 1 .22 « . 14)8 « . .

Di« Abenö -Ausgabc umfaßt 4 Seiten.
Hauptschriftleiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für Leitartikel und politische Nachrichten: A. H- gerhorst  -
für den UnterhaltunasteU: B. o. Nau endorf: für  den lokalenu. provln^
ziellen Teil und Gerichtssaal: C. Losacker;  für den Handslsteil : W. Etz-
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf.  sämtlich in Wiesbaden/

Drucku. Verlag derL. Schellenberg 'schen  Hofbuchdruckerei in WierbadO«.

Frau F r l « d fe l d a. G. in ihrer bekannten virtuosen Weis«:
und nur eine  ftemde Erscheinung bleibt zu -nennen : Frau
^ ..bntner - Fischer  aus Frankfurt , eine wohlroutinierte
Künstlerin , die als „Valentine " dankenswert aushalf . O. D

Theaterbrief . (Uvauftührung : „Der Hauch
lw -l l l .) Walter von Molo,  als Verfasser der
Schrller-Romane rasch populär geworden, betrat zum
erstenmal Berliner Bretter (im Theater in der König-
gratzerstratze). Mit sehr umstrittenem Erfolg . Beide
Parteien waren eigentlich im Recht. Dieser a u ch
im All,  die dreioftig« Tragödie , ist ein konfuses, breitge-
tretenes , kaum lebensfähiges DüchuenweÄ. Trotzdem ist zu
verstehen, daß viel« gegen e,n« schroffe Wlehnung protestierten.
Denn eine geistige Wesensäußerung liegt vor, berührt von
emern dichterischen Hauch im W . Von der Gattung wirksamer
Kr -m-nawramen unterscheidet sich Molos Schaufpie! äußerlich
nur durch keuichen Verzicht auf Geschicklichkeit und ei « ver-
bluffende Verkennung der Strassprozeßrrdnung . In einer
Schwurgerichtsverhandlung halten während des BeweiSver-
sahrenS Staatsanwalt und Verteidiger langatmige Plaidohers.

Dup ^ ken. Auch maßen sie sich ohne weiteres die
Prasidialgewalt an. Durchs ganze Stück ziehen sich wie Band-
Würmer schürfende Aviegespräche, die hier und da mit großer
Genugtueinen  dicken Gemeinplatz bringen — etwa : jeder
Aesssch ??be «men weißen und einen schwarzen Dämon . Mir
scheint, schon der Tr . Faust sprach von den zwei Seelen . . .
Der kriminelle Fall ist dunkel. Ein guter , subalterner Mensch
HB ur einem <Lferjucht »anfaü die geliebte junge Gattin «v-

dolcht. Durch teuflische anonyme Briefe war der 'Schwachkopf
:n b-e verzweifelte Wut gehetzt worden. Während der Gerichts¬
verhandlung gesteht der die Anklage vertretende Staatsanwalt,
er selbst habe jene mörderischen Briefe geschrieben. Aus wel.
chsm Beweggrund ? Liebte er die Ermordete ? Keineswegs.
Er konnte es bloß nicht ertragen , daß sein ehemaliger Schul,
krmerad , der brave Durchschnittsmensch, glücklich und zufrie¬
den lebte, während er, der angehende Übermensch mit unseli-
qen Samonen ringen mußte . Dieser Staatsanwalt drückt wie
Karl Moor das Schwert der ewigen Gerechtigkeit sich selbst in
die Hand . Ein Räuberhauptmann im seelischen Revier . In
dem Problem steckt ern ernster dichterischer Wille. Doch er wird
verdunkelt durch vein-pathologische Züge im Bild des StaatS-
anwalts . Die schwächen daS Interesse derjenigen, die nicht ge»
rode Arzte sind. Außergewöhnliches gewollt zu haben, gereicht
Walter v. Molo zur Ehre. Er hat mebr gewollt, als gekonnt.
Die Aufführung war würdig , in der Hauptrolle — Ludwig
Hartau,  der Prophet zerklüfteter Naturen , gab den Staats¬
anwalt — sogar ihochsr interessant.

Hermann KienzL
Aleine Chronik.

Theater und Literatur . Ernst v. Wilbenbruch»
nachgelassene BölkevwanderungStragödie „Ermanerich

L'chbie der Dichter nach achtjähriger Arbeit im
§Y ^^ btisch verswloh, erschien zum erstenmal auf der Bühn«.
Die Urauffuhruna tm D r e S d e n e r König!. Gchauspielhau«
errang einen großen äußeren Erfolg . Der Beifall war schon
nach dem ersten Akt stark, am Schluß kam e« zu endlosen
Ovationen für die Hauptdarsteller . Die Witwe Wildenbruch«
wohnte der Vorstellung bet.
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sMWe Anzeigen1
Sonntag , 26. September.

Erntedankfest.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. IugendaotteS»
dienst 8.80 Uhr: Pfarrer
Leckmann. 10 Uhr: Pfr.
Dchüßler. (Abendmahl.)
Vormittags 11L0 Uhr:
Kindergottesdienst iE vgl.
VercinsbauS ). Pfarrer
Schützler. 5 Uhr: Pfr.
v . Schlaffer.

Bergkirche. 10 Uhr : Pfr.
Grein . (Abendmahl.) —
K.ndewottesdiensl 1L30
Uhr : Pfarrer Grein . —
6 Uhr: Pfarrer Beese«,
melier. Taufen und
Trauungen : Pfr . Grein.
Beerdigungen : Pfarrer
Beekenmeyer.

Ringkirche. 10 Uhr : Pfr.
v . Schlaffer. (Abend¬
mahl.) — 11.80 Uhr:
Äindergottesdienst . Pfr.
D. Schlaffer. 5 Uhr:
Pfarrer Grein.

Lutherkirche. 10 Uhr: Pfr.
Hofmann . (Abendmahl.)
Kinderaottesdienst 11.80
Uhr : Geh. Konsistorialrat
vr . Eibach. 8 Uhr: Pfr.
Lieber. (Abendmahl.) —
Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde. Pfr.
Hofmann.

Klarenthal . Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst. Pfr . Merz.
Katholische Kirche.

Fest des heil. Erzengels
Michael.

Die Kollekte ist für den
Männer . Fürsorge -Verein

bestimmt.
Bonifatins -Kirche. Heilige
Meffen: 8.80. 6. 7 Uhr.
Amt vormittag ? 8 Uhr.
Äindergottesdienst 9 Uhr.
Hochamt 10 Uhr. Letzte
veil. Meffe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr: An¬
dacht zum heil. Michael
für die Anliegen der
Kirche (359). Abends
6 Uhr: Predigt mit
Andacht. — Wochen¬
tags heil. Messen 6. 6.45,
7.10 u. 9.15 Uhr; 7.10 u.
9.15 Uhr sind Schulmessen
Dienstag . Donnerstag u.
SamStag , abds. 6.15 Uhr:
Rosenk-ei z-Andacht. Erz,
bruderschaft z. Anbetung
des allerheil. Altarsakra,
mentes und zur Unter-
stützrmg armer Kirchen.
Freitag , den 4. Oktober,
öffentliche Anbeturm in
der Pfarrkirche . Eröff¬
nung morgens 6 Uhr,
8 Uhr hl. M^se. Schluß,
andacht mit Predigt und
Umgang abends 6 Uhr.
Beicktgelegenh. Sonntag,
morgen« v. 5.30 Uhr an.
Samstag , nachm. 3.80 bis

7 u. .nach 8 Uhr, Donners¬
tag, von 5—7, an allen
Wochentagen nach der
Frühmesse; für Kriegs¬
teilnehmer , kranke und
verwundete Soldaten zu
'eder gewünschten paffen-
en Feit.2

Maria - Hilf , Kirche. He,l.
Messen 6.30 u. 8 Uhr,
Kinderaottesdienst 9 Ubc.

Hochamt 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Andacht zu
Ehren des hl. Erzengel-
Michael, abds. 8 Uhr ge¬
stiftete Kreuzweg-Andacht
für die Verstorbenen, de.
sonders für die im
Kampfe Gefallenen. —
Wochentags heil. Messen
6.30, 7.15 iSchul messe! u.
9 Uhr. Montag , abend«
8 Uhr: Kriegsbtitandäckst,
Mittwoch und Freitag:
Rosenkranz . Andacht: —
‘ . 7 Uhr: ".. . . inamt , banai
dacht mit Segen . Beicht-
gelegenhett am Sonntag,
morgens von 6 Uhr an,
Donnerstag , von 6—7-u.
nach 8 Uhr. Samstag von
4—7 u. nach 8 Uhr.
SamStag , 6 Uhr: Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche
6.30 Uhr: Frühmesse.
8 Uhr: Zweite hl. Messe.
9 Uhr Krndergottesdienst.
10 Uhr Hochamt. Nachm
2.15 Uhr : Andacht zu
Ehren des heil. Michael,
abends,8 Uhr: Festan¬
dacht mit Prä ». Wochen¬
tags heil. Meffen 6.30 u
7 Uhr ; Mittwoch und
Samstag , 7 Uhr: Scbul-
meffe. — Freitag , den
4. Oktober (Herz-Fesu-
Frcitag ) 6.30 Uhr : Herz
Jesu ->LÜhnungsmeffe mit
Litanei und Segen.
Mittwoch und Freitag,
abends 8 Uhr: Rosen¬
kranz - Andacht. Beicht¬
gelegenheit: Sonntag,
früh von 6 Uhr an.
Donnerstag , nachmittags
6—7 Uhr. SamStag 5—7
u. von 8 Uhr an.

Altkatholische Gemeinde,
Friedenskirche. Schwal¬
backer Straße . Vorm.
10.15 Uhr : Amt mit
Predigt . Pfarrer Eder.

Evang .-luth. Gottesdienst.
Adelhe dstraße 35. Vorm.
9.30 Uhr: Erntedcmkfcst-
gottesdienst. Pfr . Müller

Eoanael . - luth. Gemeinde,
der selbst, ev.-luth . Kirche
in Preußen zugehörig.
Englische Kirche. Vorm.
6 Uhr: Beichte. 9.30 Uhr:
Predigt u. heil. Abend,
mahl. Anmeld. 8.46 Uhr.
Pfarrer Wagner.

E». - luth. DrrieiniakeitS-
gemeinde. In der Krypta
der allkathol. Kirche,
Eing . Schwalbacher Str.
9.45 Uhr : PredigtgotteS-
dienst. Pfr . Eikmeicr.

Methodistengemeinde, EckeDotzh. u. Dreiweidenitr.
vorm. 6.45 Uhr: Predigt.
Pred . Rezroth , Frankfurt
Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienit. — Mittwoch,
abds. 8 Uhr : Bibelstunde.
I . A. : Prediger Kuder.

Baptistrngemeinde, Adler-
str. 16. Vorm. 11 Uhr:
Äindergottesdienst. Nach-
millags 4 Uhr Predigt
u. Abendmahl. Pr . Urban
Mittwoch, abends 8.30
Uhr: Geoetsstunde-

Reu apostolische Gemeinde.
Oranienstraße 54, H. P.
Nachmittags 2.45 Uhr:
Kinder - Gottesdienst. —
3.30 Uhr : Hauptgottes-
dienst.  _

[« lilhe Anzeigens
MemlnichW.

Am 28. September , vor.
mittags 10 Uhr. sälen a

AnzÜndeholz per Sack Mk. 1.50
Abfallholz per Sack Mk. 2.50

astreine und Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten, ferner kurze Kisten-Bretter

liefert frei Hau»
W. Gail Wwe -, Schwalbacher Straße 2.
_Telephon Nr. 84._ 947

Gesuche
Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
Entlassung, Versetz., Thwngesuche,
Schriftsätze an alle Behörd. m. größt.
Erfolg d. Rechtsbüw 6uUlod, Wiesb.
Rheinstr. 60. Auskunft: Hüfsdienst etc.

hiesigem Güter - Bä
Wiesbaden West1 UüGöQDH WeiWh!

(19190 k«)
öffentlich an den Meist,
bietenden gegen sofortige
Barzahlung verkauft wer.
den. F 278

Westbahuhof.
Bekanntmachung.

Da es in der letzten
Zeit häufiger vorgekom¬
men ist, daß unter miß.
bräuchlicher Benutzung der
Feuermelder die Berufs-
ieuerwehr blind alarmiert
wurde, machen wir hier¬
mit darauf aufmerksam,
daß diese Tat unter den
<5 304 deS Reichsstras-
gesetzbuckeS fällt und mit
einer Gefängnisstrafe bis
zu drei Jahren , oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 M.
bedroht ist.

Indem wir bis au»f
weiteres für jede Anzeigeüber einen blinden Alarm
die zur rechtskräftigen
Verurteilung des Täters
führt , eine Belohnung von20 M. aussetzen, bemerken
wir , daß nach den Be¬
stimmungen der Straf-
vrozcßordnung jedermann

Pracht», wachs. Teckel-
Rüde, sowie Deutscher
0 bäferh. zu vcrk. Gullich,
Rheinstra ße 69.

Titojtsn'Mömera
9X12 , zu verkaufen bei
Se»b. Rheinstraße 101.

2 Theken l 3 m L, berf
Heidenreich. Fraickenstr. 9
1 lvche lüiormoqjiGüe
zu verk. zw. 7 u. 8 Uhr
bei  Sevb , Rheinstr. 101

Gut erhi Fahrrad
mit Freilauf , FriedenSw.,
vreisw . zu vl. ö. Martin,
Derm annstr , 15. Stb . 3.

BrManten,
Perlen»

Service, Leuchter. Bestecke
kauft zu hohen Preisen
Mg ,ÜüUliilSItf.23.

berechtigt ist. den Täter
bis zum Eintreffen eines
Organs der Sicherheits.
Polizei vorläufig festzu-
nehmen. ^ *

Ich bringe dieses zwecks
Nachachtung hiermit wie.
derholt zur allgemeinen
Kenntnis.
Wiesbaden , 13. 6. 1618.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die städtisch« öffentliche
Lastwage in der Schwal-
bgcher Straße wird werk-
täglich in der Zeit vom
16. Setztbr bis cinschlietzl
15. Marz ununterbrochen
von 7 Uhr vormittags bis
7 Uhr nachmittags in Be-
trieb gehalten.
Wiesbaden , 14. .6 1918.

Städtisches Akziseamt.

)
Uniformen von
Velour-

HM- nnd MM
auf neueste Formen , Um»
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Jenny Matter,
Damenputz,

Bleichstrahe 11. Tel. 3927.

Klaviere
Ächmucksach., Pfandscheine,
Pelze, Leuchter, Bestecke,
Ä über,Spielsachen, sowie
alle beschlagnahmefreien
Sachen kauft D. Sivver,
Niehlstraße 11. Tel. 4878.

!Ninnpnß Hüllt
| | UllUUllU IIQlll  rsuds und spröde oder durch Frost

Alleinverkauf : Schützenbol -Apotbeke , Langgasse II.

Me
an Anker u-nd Motoren
werden gut besorgt.

Messer,
-Hellmundst raß e 53, 2.

mit großem Garten in
Wiesbadener Umgebung

zu mieten gesucht.
Okfert. mit Preisang . u
K. 877 an den Tagbl.-"

Abend-Sprachkurse
f. alle Examen- u. Fort¬
bildungszwecke f. berufst.
Damen u. Herren v. erf.
Akademiker. Hff . unter
L. 281^T agbl.-Verlag._Tn®}» W«
von 2 Vertone» Nähe
Sedanvlatz gesucht. Ang
unter F. 881 an den
Tngbl.-Vrrlag.

Durchaus tüchtige

Tie KM.
welche aus Versehen da?
weiße Körbchen mit In¬
halt im Bahnzug Niedern¬
hausen - Wiesbaden mit-
nahm, wird gebeten, das-
selbe zurückzubringen, da
sie erkannt wurde, sonst
erfolgt polizeil. Anzeige,

Frau Petrv,
_Bleichstraße 23, P ._

Die beiden Frauen,
welche gestern » mittag
4(4 Uhr Aepfel von Wild¬
sachsen auf dem Hinkel-
Haus Auringen unterae-
stellt und die Brieftasche
dort aufgehoben, sind er¬
kannt u. werden gebeten,
dieselbe an Karl Ruf,
Wiesbaden , Dotzhe mer
Straße 41, 2, abzugeben,
andernf . Anzeige erfolgt.

Verloren
auf dem Wege Kaiser-Fr .-
Ring , Karlstr ., Dotzheimer
Str ., weiße Perlen -Hals-
kette. Abzug, gegen Bel.
Karser-Fr .-Rrng 56, P ._

Feldgrauer verlor
Mittwoch abend s. Brief¬
tasche. Gegen Bel . abzug.
Gvuber, Walkmühlstr . 30.

Donnerstag , den 26.,
von der Mainzer Bierhalle
bis Rheingauer Straße
ca. 1(4 Mtr . l la Sammet
verloren . Geg. gute Bel.
-bz^ Rheingauer Str . 8,1.

Damen - Schirm
bei Engel . Ringkirche,
stehen gelassen. Abzugeben
Erbacher Straße 6, 2. ,
Groß . Schlüffe! aefunden.
Geg. Einr .-Gebühr abzuh.
Müller , Schwalb. Str . 33.

perfekt in Stenographie u.
Schreibmaschine, flotte
Arbeiterin , auf sofort ge¬
sucht. Offerten mit Ge-
haltSansprüchen u. U. 883
an den  Tagbl .-Berlag ,̂

Monatsfrau
gleich od. zum 1. Okt. ges.
aiser-Fr .-Rina 22, 3 r.

ler Mann,^uitner 'vtutttt,
firm in Stenographie u.
Schreibm., find, aussichts¬
reiche gute Stell . Vorzu.
stellen bei Dir . Abigt,
Naffauer Str . 3, W:eSbad.
Adolfshöbe. Tel . 19 66.

gesucht. Thalia -Theater.

Spielsachen,
besser« Kinos, Grammophone und Platte«, Mnsikdofen.
Geige», Zither«, sowie andere Instrumente kaust zuhohen Preisen

Postkarte genügt. ZiMMeNNNNN
Wagemanustr. 1» » Faulbrunuenstr. 9.

ötlNl- esMWsWeilj
Sterbefällc.

Am 25. Sept . : »Witwe Luise
Mannweiler geh. Scherer, 58I .;
KrankenschwesterMarie Achen,
bach, 23 I . : Witwe Katharine
Hellmann geb. Schmidt, 77 I.
— 26. : Aufwärterin Anna Bau.
mann, 68 I . ; Ehefrau Henriette
Leinweber geb. Wies, 59 I . ;
Witwe Margarete Vonober»,
tracten geb. Rotzmann, 6 • jj . ;
Ehefrau Margarete Köble geb.
Hardt, S2 I . ; Hausn ^ bchen
Johanna Hautz, 22 I . ; Fabrik,
arbeiterin Franziska Dillmann,
16 I . — 27. : Witwe Eleo'wre
Sternberger geb. Pimmel. 76I .:
TaglShner Johann Kleber, 711.

Pelze.
Kape i« Seal-Bisam mit Hcrrnetiirkrageu und Muff

if h Fveh ,, ,, » n
„ „ Zobelkolinzli mit Lea(kragen und Muff

Alaskafüchse, imitierte Füchse und Murmel
in großer Auswahl.

Frau Richter. Adolfstraße 10, Mtb. 1.

Warenankauf!
Zu kauf. ges. gegen Kasse alle gebrauchten Sachen,

welche beschlagnahmefrei sind, sowie aus Matratzen
Roßhaare und Kapok

Klaviere.
Tapezierer u. Möbelhandl.,
nur 27 Walramstratze 27.

und

W ßWMhW.

Verwandten und Freunden die
traurige Nachricht, daß unsere liebe
Schwägerin , unsere gute Tante und
Großtante

sm Eleonore AMerger
geb. Pimmel

heute nach langem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
W. Ritzel.

Wiesbaden , den 27. Sept . 1918.
Schiersteiner Str . 2.

Die Einäscherung findet Montag, 30. Sept.
1918, vorm. 10 Uhr, auf dem Südfrjedhos statt.

Herzlichen Dank
für die überaus liebevolle Teilnahme an dem
herben Verluste meiner lieben Frau und
guten Mutter, besonderen Dank dem Herrn
Pfarrer Diehl für die trostreichen Worte und
für die vielen Blumenfpenden.

Im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen:

Peter Dauer.

WeSbaden, den 26. Sept. ISIS.

Danksagung.
werde« sauber, fachgemäß und sofort repariert.

Postkarte genügt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen

Frau Elise Kirschhöfer wwe.
geb. Merte,

sagen herzlichsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebene» :

Georg Bircku. Frau,
Elisabeth, geb. Kirschhöfer.

Wiesbaden, im September 1918. 1005

Tieferschüttert machen wir hiermit allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz«
lche Mitteilung, daß nun auch mein innigstgeliebter Mann , unser lieber, treuer Schwiegersohn

Bruder und Schwager '

Fritz Erckel
Offizierstell Vertreteri« einem Feld- Artillerie - Regiment

J «haber des Eiserne« « reuzes 2. und L Klasse

uad) beinahe ^ monatlicher treuer Pflichterfüllung am 17. September im Mer von 31  Jahren ein
Opfer dieses grausamen Bölkerringensgeworden ist.

° Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lina Erckel, geb. Harel.
Wiesbaden, Wellritzstraße 19. Famttle Philipp Harel . Tünchermeister.

Geschwister Erckel.
Famllle Oberwinder. Frankfurta. M.
Familie Gericke, Berlin.

Po « Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teünahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Mutter

Frau Iohannette Beysiegel
geb. Gemmricher

sprechen wir allen auf diesem Wege innigsten Dank aus. Be¬
sonderen Dank Herrn Pfarrer Merz für seine trostreichen
Worte, sowie den beiden Schwestern für ihre liebedolle Pflege.

In tiefer Trauer:
Karl Beysiegel , Kinder und Großmutter.
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Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben) die vor Schluß

eines Vierteljahres erfolgen, nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweckmäßig

vor 30. September 1918 zu leisten.
* Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutretende Mit¬

glieder , die Mitgliedschaft tunlichst vor dem 30 . September
1988 zu erwerben . F647

Der Gewinn -Anteil betrug für 1917 6 )4 %.
Wiesbaden , 15. September 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht
Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritiusstraße 7.

Wiesbadener ßeamtenverein.
Montag , den 30 . Sept . 1918, abends 8 */« Uhr,

im grossen Saale der „Wartburg “ :

KONZERT.

BM

Mitwirkende:
Frau Müller -Reichel , Kgl . Opernsängerin , von hier
(Sopran ), Herr Kurkapellmeister Jrmer von hier

(Violine ) und die Sängervereinigung Wiesbaden.
Leitung der Chöre : Herr Organist Karl Schauss.

Am Flügel : Fräulein Anni Battenfeld.
Zutritt ist nur Mitgliedern nebst Angehörigen

gegen Vorzeigung der Erkennungskarten gestattet.
Eintritt einschließlich der Gebühr für Kleider¬

ablage ist frei . F328
Der Vorstand.

Heute Freitag abend
den 27. September 1918

gelangt der Schluflteil der Wette
um

1000 Mk.
zwischen dem Gedankenleser

Rolando
und den Herren Riickert und Lamberti

im

Walhalla-Theater
zum Austrag.

Samstag. Samstag.

Tulpenstiel-Konzeit-Falest
Wiesbaden

Vornehmste Kleinkunst -Bühne
Stiftstrasse 18. Fernruf 1036.

Samstag , den 28. September 1918, abends 7,8 Uhr:

Ehren - Abend
des boliebten Musikdirektors
Arno Tulpenstiel

zum flOOO.l Konzert
des »Tulpenstiel - Orchesters « in Wiesbaden.

30 Künstler
verbunden mit

Grossen Bunten Abend
u. a. :

Tulpenstiel als Mstr . Meschugge
aus der guten alt en ^eit!

Da die TischbesteUnngen sehr gross sind , erbitte
rechtzeitig um Bestellung unter Fernruf 1036. Nur
frühes Kommen sichert Platz . Vork. 11—1 Uhr
und ab S Uhr nachm . Die Direktion.

6 . B.
Samstag , de» 28. September

abends 8 Uhr
im Klnbzimmrr der „Wartburg " :

Geselliger Abend.

Hochschulkurse
Samstag , de« 28. Sept. 1918, abends 8 Uhr, A«la

des Lizenms 1., Marktpl . : Prof . Dr Reinhard Junge,
Direktor des Wirtschaftsinstitutfür den Orient-Berlin:

„über die MMs -Geographie des Orients“
Eintrittskarten zu 2 Mk. im Kr.-Wohlfahrts -Amt

Rheinstr. 36, und abends am Saaleingang.

in
Spezialhaus für Damen - u. ffCinderhüfe

Wiesbaden

Fernruf 6599 (Kirchgasse 50/52

Dringen Sie mir jetzt schon Ohre

IDinter - ßiite jeglicher Art
zum ‘Ilmpressen u. ‘Umarbeiten
nach den neuesten Modellen,
da reegen Mangel an “Arbeitskräften
rasche Lieferung später unmöglich ist.

Sprechstunde im Winterhalbjahr[ab1.Okt.]
Privafkranke : 12—1, 5—6.

Kriegerfamilien u. Kassenkranke : 8—10, 6—7.
Sonntags (gemeinsam ) : 12—1. 1006

Mittwoch nachmittag keine Sprechstunde.
Dr . Schacht.

Neueste Damen-Pelzhüte
Velours, Zylinder , Samthüte sind bei mir zum

Verkauf ausgestellt.
Fassonieren sofort , da eigener Betrieb im Hause.
Telephon 3873. Ä . KUSS , RhenstiraOe 43.Pelze
werden nach neuesten Modellen umgearbeitet , rep
und gefüttert.

Kürschnerei H. Stern Wwe.
_Michelsberg 28, Mittelbau , 1. St.

eingetroffen
bei Knapp , Friedrichftr . 8.

Achtung!
Der Kriegsbeschädigte

Schneider Wilh. Kappes
ist von Hellmundstr . 44
nach Hermannstraße 3,
Hth. Part ., verzogen und
hält sich bei billiger und
prompter Ausführung von
Schneider - Arbeit bestens
empfohlen.

Postkarte genügt.

Weit-Ostektivbüro

„Kosmos“
Luisenstrasse 22

Ecke Bahnhofstrasse.
Telephon 4180.

Privat- und Heirats-
Auskünfte.

Ermittlungen.
Beobachtungen.

Grösstes erfolgr.
Institut.

47 RSderstraße 47.
an der TaunuSstraße.

Alle Reparaturen sofort
_ und billig._

la Parkett-
und Linoleum-Wachs

%  V -, V«Ko.-Dosen.
IM. O . Gruhl

Kirchgasse 11. Tel. 2199.
Tanatol

<Schwaben- Pulver)
wieder eingetrofren.

Spielmann Nachf»
Scharnhorftstrafie 12.

ItaMtM» unb
gtnoIeumtDQöjs,

flüssige Bohnermafse, fest.
Parkettwachs und Zstahl-
fpäne verkäuflich. 801

W. Gail Wwe.,
Schwalbacher Straße 8.
_ Telephon 84._

Siitmap
alle Größen.

Mk. 38.—. 48.—, 58.—.'

Bötticher
Wellritzstraße 47. Laden.

Prim « Waschmittel
wieder zu haben. Brühl.
Kriedrichstraße _37, 3._
Ein sicheres Mittel gegen

WMl
(Flaschen mitbringen ).

Drogerie Machenheimer,
E. Bismarckr . u . Dotzb.Str.

trocken, fein gespalten.
Sack 2.50 Mk. Tel . 2614.
Weim er, Ludwigstraße 6.

Pa . Hundefutter
aes. Darmfl ., haltbar u.
fettreich, n. Bestell, an
Gullich) Wb., Rheinstr . 60

MaMmina,
ZilMlltWM,
MiMaroina,
ZttWermma

empfiehlt die Jlora -Drogerie
Gr. Burgstraße 5._
Ein Waggon schöne

Kürbis
per Pfd . 25 Pf.

wieder eingetroffen.

tzch. Paab, MoriM. 7.

SlCrllllff und vornehme
Lebensart

K. Gratfolet.
T

Preis 1.65.

Aus dem Inhalt : Was ist Lebensart?
Schliff / Takt / Persönliche Würde , Bescheiden¬
heit und Selbstbewußtsein / Offenheit und
Zurückhaltung / Die Selbsterziehung zur Vor¬
nehmheit / Besuche / Empfangstage / Ein¬
ladungen und Absagen / Der vornehme Tisch /
Konversation / Wovon und wie man in Ge¬
sellschaft nicht spricht / Die verschiedene Art
des Lächelns / Der vornehme Brief usw. usw.

Die Schule des Lebens
Verlagsgesellschaft m. b. H.

Naumburg A 549 / Saale.

Schreibers Konservatorium
Adolfstraße 6 , II

(Schirmherrin : Frau Prinzessin Elisabeth
von Schaumburg -Lippe.)

Herr Curt Hoche
Gesangsmeister des Königlichen Hotopernsängers

Harry de Garmo
unterrichtet ab 15. Oktober an der Anstalt.

Tonbildung - Vortrag,
Behandlung verbildeter Stimmen

Interessenten , wenn auch nicht Schüler
des Institutes , können als Zuhörer dem
Unterricht beiwohnen.

Sprechstd. des Direktors: 11-1, 5-6, Sonntags 11-1.

AilWläimte zmetihM
kauft für Heereszwecke zum Höchstpreis
die von der Kriegs - Rohstoff- Abtlg. Berlin
ernannte Grotzaufkaufstelle

Gustav Herzig.
Auch Männerschnitthaare werden zu

höchsten Tagespreisen gekauft.
Annahmestelle : Webergasse 10.

Zum ÄbbiGndGn geeignete

Ersatzstoffe
empfehlen in grosser Auswahl

Hamburger&Weyl
Marktstrasse, Ecke Neugasse.

Gebrauchte Spielsachen
aller Att, sowie Nnterhaltnngs » »nd Bilderbücher kaust

Kiefer. Wörthstratze 16.

Unter Höchstpreis
Pa . Spinat Pfd . 32 Pf.
Pa . Weißkraut Ztr. 10 Mk.
Möhren (rotfl .) Pfd . 17 Pf.

Stadt.Marktstaiid
3 Bleichstrahe 3.

KonsM-LereinLS
e. G. « . b. H.

Büro : HcttmiUldstrahe 4L, 1 St . Tel. Rr . : 488, 489, 490, 6140, 6142, 6142.
I » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » IKIHH

Frisch eingetroffen

PfundS Pj. F63»
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